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Unter Geopathogenen bzw. Geopatischen oder Geologischen Störzonen versteht man 
oberflächennahe Schichten der Erde, von denen jeweils verschiedene mit unterschiedli-
cher Intensität abstrahlende Wirkfelder ausgehen, die auf den Menschen einen gesund-
heitlichen Einfluss haben [1]. In der Vergangenheit wurden zum aufspüren solcher Stör-
zonen vor allem radiästhetische Messinstrumente, wie z.B. der Biotensor, verwendet [2]. 
Mittlerweile gibt es auch technische Methoden mit dessen Hilfe diese Störzonen messbar 
sind [3]. Die bekanntesten Störzonen dieser Gattung sind die Wasserader, die Erdver-
werfungen, das Globalgitternetz (auch Hartmanngitter genannt) sowie das Currygitternetz 
(auch Diago-nalgitternetz genannt). Diese haben im Einzelnen folgende Bedeutung:

-	 Wasseradern sind unterirdische Wasserläufe von denen durch Reibung am  
	 Gestein ein elektrisches Feld ausgeht.
-	 Erdverwerfungen sind unterirdische Gesteinsschichten die durch Reibung  
	 elektrische Felder entstehen lassen.
-	 Das Globalgitternetz ist ein Gitterstruktur die den gesamten Globus bedeckt  
	 und in Nord-Süd- sowie Ost-West-Richtung verläuft.
-	 Das Currygitternetz verläuft in einem 45° Winkel zum Globalgitternetz und hat 	  
	 eine andere Intensität. Das Currygitter ist abhängig von den Mondphasen hat 		
	 nachts eine erhöhte Intensität.

An den Kreuzungspunkten des Global- bzw. Currygitternetz verstärkt sich die Intensität 
der Strahlung und es verändert sich das natürliche Erdmagnetfeld [4, 5]. Ein dauerhafter 
Aufenthalt unter einer solchen Störzone, wie z.B. am Schlafplatz, kann beim Menschen 
unteranderem zu Schlafstörungen, Befindlichkeitsstörungen, Konzentrationsschwierig-
keiten und bei jahrelanger Belastung schließlich zu von der Medizin diagnostizierbaren 
chronischen Krankheiten führen [6, 7, 8].
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